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Berlin, 5. Januar. Obgleich offiziöſer 
Meldung zufolge der Staatsrath bereits am 
12. Januar wieder in Berlin zuſammentreten ſoll, 
ſo verlautet über die demſelben zu unterbreitenden 
Berathungsgegenſtände doch immer noch nichts 
Beſtimmtes. Man iſt vielmehr lediglich auf Ver⸗ 
muthungen angewieſen, die ſich indeß kaum als 

zutreffend erweiſen möchten. So wird behauptet, 
daß dem Staatsrath unter anderen Vorlagen auch 
die im Finanzminiſterium vorbereiteten Steuerent⸗ 
würfe unterbreitet werden ſollen, während von 
anderer Seite wiederum entſchieden in Abrede ge⸗ 
ſtellt wird, daß die Steuerreformprojekte überhaupt 
ſchon ſo weit gediehen ſind, um einer Beſchluß 
faſſung durch den Staatsrath unterzogen zu wer⸗ 
den. Auch von einer kirchenpolitiſchen Vorlage iſt 
die Rede, doch klingt auch dieſe Mittheilung nicht 
recht glaubwürdig, da kaum anzunehmen iſt, daß 
es die Abſicht ſein könne, die Gegenſäße in unſe⸗ 
rem Parlamente noch weiter zu verſchärfen. Eine 
ſolche Verſchärfung würde aber unzweifelhaft ein- 
treten, da es ſich in dem gegenwärtigen Augen- 


blicke nur darum handeln könnte, über die Köpfe 


dis Zentrums hinweg eine kirchenpolitiſche Vor⸗ 
klage zwiſchen den Konſervaliven und den National- 

Überalen zu vereinbaren. Am wahrſcheinlichſten iſt 
wohl, daß ſich die Thätigkeit des Staatsraths auf 
die Begutachtung des Kommunalſteuer-Nothgeſetzes 
beſchrünken wird, deſſen Wiedervorlage an den 
Landtag beſchloſſene Sache if. Ob noch andert 
Vorlagen dem Staatsrathe zugehen werden, mag 
dahingeſtellt bleiben, jedenfalls kann es ſich nur 


gültig aufgegeben habe und ſich blos ſpäter auf 
Zeit von den Geſchäften losreißen dürfte, 
um. feine Gemahlin von dort abzuholen. 
— Ein eigenthümliches Geſchick ſcheint über 
den franzöſiſchen Kriegsminiſtern der dritten Re⸗ 
publik zu walten. General Thibaudin war 
der Wortbrüchige von Mainz. Sein Nachfolger, 
General Campenon, mußte in der Periode 
vor dem Staatsſtreich aus dem Generalſtab, wo 


er diente, ſcheiden und wurde nach einer entlege⸗ 


nen Kolonie verſchickt, bis Louis Napoleon ihn 
wieder in Gnaden aufnahm. Die unerquickliche 
Anlegenheit kam vor einiger Zeit in Pariſer Blät- 
tern zur Erörterung, als ungeſchickte Freunde den 
Republiranismus Campenons dadurch zu erhärten 
glaubten, indem ſie wen bisherigen Kriegsminiſter als 
ein „Opfer des Staatsſtreichs“ hinſtellten. Es 
zeigte 
Staatsſtreich nichts verloren habe, — 
theil.. Ob er ſich die Ungnade und Verſchickung 
aber durch ein politiſches, durch ein militäriſches 
oder durch ein anderes Vergehen zugezogen hat, 
darüber ſchweigt heute noch die Geſchichte und vor 
Allem Herr Campenon ſelbſt. 

General Lewal nun, der heutige Inſaſſe de 
Palaſtes der Rue de Lille (das neue Kriegsmini— 
ſterium iſt in unmittelbarer Nähe der deutſchen 
Botſchaft) war während des Krieges von 1870 
Genie oder Artillerte-Oberſt in Metz. Mit der 
Art und Weiſe, wie Bazaine das Kommando 
führte, nicht einverſtanden und Verrath witternd, 
plante Lewal mit mehreren gleichgeſiunten jün 
geren Offizieren, worunter ſich der nach- 
herige Kriegsminiſter der Kommune, Roſſel, 
befand, ein Militär Komplot, um Bazaine 
ſeines Kommandos im enkkleiden, ihn in einer Ka⸗ 
ſematte zu halten und ſelbſt die Führung der 
Armee zu übernehmen. Die Verſchworenen hatten 
bereits Verſammlungen abgehalten und wollten 
zur That ſchreiten, als Bazaine die Kapitulation 
unterzeichnete und die deutſchen Truppen in Metz 
tinrückten. 


Im Gerichtsſaal von Trianon interpellirte 
der Herzog von Aumale den als Zeugen vorgela— 
denen damaligen Oberſt Lewal, der gelegentlich 
ſeiner Ausſage einen wiſſenſchaftlich militäriſchen 
Vortrag über die Belagerung von Metz gehalten 
hatte, über das Komplot. Lewal zögerte nicht, 

die Sache vollſtändig einzugeſtehen. Weder der 
Präſident d' Aumale noch die anderen höheren Mi- 
‚‚litire, welche als Beiſitzer fungirten, ſchienen das 
Vorgehen des Untergebenen gegen ſeinen Chef zu 
mißbilligen. Bazaine dagegen maß ſeinen fruͤhe⸗ 


5 ren Offizier mit wüthenden Blicken und bedauerte 


Eigeuthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Juſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


ſich aber, daß Herr Campenon bei dem 
im Gegen⸗ 


offenbar, daß er die gelegene Zeit verſäumt hatte, 
ihn ſtandrechtlich erſchießen zu laſſen. Seit die⸗ 
ſem Auftritt in dem Gerichtsſaal von Trianon war 
Lewal, der „Verſchwörer von Metz“, ein populä⸗ 
rer Mann, und der Volksmund bezeichnete ihn als 
einen der „Herden der zukünftigen Revanche.“ 
Herr Lewal verſäumte nichts, um dieſe Populari⸗ 
tät zu hegen und zu pflegen. So oft er eine 
ſeiner übrigens von Fachmännern ſehr geſchätzten 
ſtrategiſchen Schriften herausgab, arbeitete der 
Apparat der Reklame mit Hochdruck, und als im 
vorigen Sommer die Manöver abgehalten wurden, 
gab er ein viel beſpötteltes Beiſpiel „ſpartaniſcher 
Lebensweiſe“. Er ſchlief auf dem Boden in ſei⸗ 
nen Mantel gehüllt und aß Kommißbrod. Die 
franzöſiſchen Berichterſtatter ſahen dies mit eigenen 
Augen und erzählten davon Wunderdinge. 

— Mit Ende dieſes Jahres erliſcht das 
Mandat der Mitglieder des Volkswirth⸗ 
ſchaftsrathes, da dieſelben nach der könig⸗ 
lichen Verordnung vom 17. November 1880, be⸗ 
treffend die Errichtung eines Volkswirthſchafts- 
rathes, nur für eine Sitzungs-Periode von fünf 
Jahren gewählt worden ſind. Es müßten alſo 
im Laufe dieſes Jahres Neuwahlen erfolgen, wenn 
man die Körperſchaft weiter erhalten will. Das 
letzte Mal wurde der Volkswirthſchaftsrath im Ja- 
nuar 1884 einberufen zur Berathung der Grund» 
züge für das Unfall⸗Verſicherungsgeſetz. Damals 
waren die Mittel nicht mehr bewilligt worden, um 
die für einen Theil der Mitglieder beſtimmten 
Diäten auszahlen zu können. 


Ausland. 


Rom, 4. Januar. Die „Agenzia Stefani“ 
dementirt auf das formellſte die Nachricht des 
„Eſercito“, wonach die Kongo-Expedition Cecchi's 
den Zweck haben ſollte, mit den Sultanen Süd- 
Afrikas Verträge zu ſtipuliren. Cecchi habe ein 
fach eine Handels⸗Inſpektion vorzunehmen und zu 
dieſem Zwecke den Kongo und deſſen Nebenflüſſe 
zu befahren. Was die weitere Meldung des 
„Eſercito“ angehe, daß in Spezzia eine Landungs⸗ 
Kompagnie organiſirt werde, deren Beſtimmung 
unbekannt ſei, ſo handle es ſich einfach um die 
Erhöhung der Mannſchaft des Stationsſchiffes 
„Dedetta“ in Aſſab. Die „Agenzia Stefani“ er- 
klärt endlich die Meldung der „Riforma“ für 
völlig unbegründet, daß das Panzerſchiff „Ama⸗ 
deo“ nach Tripolis gehen ſollte, um ſich mit dem 
Panzerſchiff „Dandolo“ zu einer Schiffsdiviſion 
zu vereinigen, welche den Lauf des Winters hin- 
durch im ioniſchen und ägäiſchen Meere kreuzen 
ſollte. 


Stettiner Nachrichten. 
Stein 6. Januar. Die für geſtern Abend 
von dem konſervativen Verein nach Wolffs Saal 
berufene Verſammlung war nicht ſehr zahlreich be⸗ 
ſucht. Herr Andrae- Roman eröffnete dieſelbt 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, 
nachdem er vorher ſeinem Bedauern über den 
Reichstagsbeſchluß vom 15. Dezember betreffend 
die zweite Direktorſtelle im auswärtigen Amt Aus- 
druck gegeben. Herr Brömel, der Vertreter von 
Stettin, habe es vorſichtigerweiſe vorgezogen, an 
dieſem Tage von Berlin abweſend zu ſein, er habe 
jedoch ſicher der Fraktionsſitzung ſeiner Partei bei- 
gewohnt, in welcher beſchloſſen worden ſei, ſich 
dem Antrage der Regierung gegenüber ablehnend 
zu verhalten, — Nach dieſen Ausführungen erhielt 
Herr Paſtor Sauberzweig das Wort, um 
über die bisherige Thätigkeit des Reichstages zu 
referiren. Die Rede deſſelben war im Wejent- 
lichen gegen die „Neue Stettiner Zeitung“ und 
gegen die Juden gerichtet und ſtark antiſemitiſch 
gefärbt. Zunächſt erwähnte der Redner einer Ver⸗ 
fügung eines kleinen deutſchen Staates (Reuß), 
nach welcher den Geiſtlichen verboten jei, öffent⸗ 
lich in politiſchen Angelegenheiten zu wirken. 
Dieſe Verfügung ſei von der obengenannten Zei- 
Se abgedruckt mit dem Bemerken, das mögen ſich 


Stöcker und Genoſſen merken, dabei habe aber 
dieſelbe die Wanderprediger der deutſch-freiſinnigen 
Partei, wie Neßler, Richter u. a. m. vergeſſen, 
wohl nur deshalb, weil dieſe für die Firma 
„Richter, Rickert und Itzig“ eintreten. Redner 
drückt ſodann den Konſervativen und Handwerkern 
ſeinen Neujahrswunſch dahin aus, daß dieſelben 
im neuen Jahre die Arbeit im Hauſe nicht ver⸗ 
geſſen wollen, die Partei müſſe immerwährend 
thätig ſein; erſt kurz vor jeder Wahl in die 


Inſerate die 


Abom ewe at für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
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Agitations-Arbeit einzutreten, ſei zwecklos. Zu- 
nächſt müßten Mittel und Wege gefunden werden, 
daß die Arbeiter die Verſammlungen der Konſer⸗ 
vativen beſuchen und bei den Verhandlungen der 
Konſtrvativen, der Handwerker und der Arbeiter 
untereinander müſſe der Schwerpunkt auf den ge⸗ 
meinſamen Boden gelegt werden, auf welchem die⸗ 
ſelben ſtehen, nicht auf die kleinen Verſchieden⸗ 
heiten, welche ſie kennen. Redner erinnert jo- 
dann, daß wir im neuen Jahre einer ſchweren 
Zeit entgegengehen, dies habe der Anarchiſten⸗ 
Prozeß bewieſen, der ſich kürzlich in Leipzig abge⸗ 
ſpielt, derſelbe habe einen bedenklichen Abgrund 
von Gemeinheit geöffnet gezeigt und das ganze 
Volk trage dis Mitſchuld daran, es gäbe nur ein 
Mittel, um dem Uebel, an welchem das Volk 
jetzt krankt, abzuhelfen, und dies Mittel beftehe 
darin, daß wieder ein deutſches chriſtliches Volk 
erſtehe. Der Geiſt der heutigen Zeit ſei krank, 
man müſſe ſich gegen das Eindringen des Juden⸗ 
thums wehren und die ganze Chriſtenehre gegen 
das Judenthum anſetzen; zunächſt alle Juden⸗ 
blätter aus Haus und Familie bannen und ſolche 
höchſtens noch zur Informirung leſen. Was das 
neue Jahr ſo ernſt mache, ſei der Umſtand, daß 
die Kluft zwiſchen Arm und Reich immer größer 
werde; der Mittelſtand müſſe erhalten werden; vor 
Allem müſſe der Bauernſtand erhalten und nicht dem 
jüdiſchen Wucher preisgegeben werden; ebenſo 
müſſe der Handwerkerſtand erhalten bleiben; das 


Großkapital dürfe den Handwerker nicht zur Ma- | 


ſchine machen. Redner wendet ſich ſodann gegen 
die Juden, welche das Großkapital in Händen hät⸗ 
ten und welche die Börſe unumſchränkt als Do⸗ 
mäne beherrſchen. Es ſei nicht gut, daß jüdiſche 
Sprößlinge die Bymnaſien zu jo hohem Prozent⸗ 
ſatz beſuchen, und Redner nennt es eine Schmach, 
daß an der Spitze der Greifswalder Univerſität 
ein Jude ſtände. — Was dit bisherigen Arbeiten 
des Reichstags betreffe, ſo könne Redner nur zwei 
Beſchlüſſen Lob ſpenden, dem einen, welcher die 
Einführung einer Berufungsinſtanz bezwecke, und 
dem zweiten, welcher die Koſtſpieligkeit des Ge⸗ 
richtsserfahrens herbeiführen ſolle. Im Uebrigen 
ſehe es jetzt im Reichstage trübe aus; anſtatt 
Redefreiheit herrſche dort Redefrechheit, denn an⸗ 
ders könne man die Rede v. Vollmar's in der 
Sitzung vom 15. Dezember nicht nennen. Gegen 
derartige Ausſchreitungen einzelner Abgeordneter 
habe ſelbſt der Präſident kein Mittel zur Ein⸗ 
ſchränkung, während in Frankreich der Präſident 
auf Ausſchluß für längere Zeit erkennen könne 
und in England noch ſchärfere Beſtimmungen be⸗ 
ſtehen. Redner ſpricht fi ſodann für die Diäten⸗ 
frage aus, falls Standesvertretung eingeführt 
werde. In Betreff des Kulturkampfes bedauert 
Redner, daß noch nicht alle Katholiken eingeſehen 
haben, daß Windthorſt und mit ihm das ganze 
Zentrum nicht kirchliches, ſondern nur welfiſches 
Intereſſe im Auge habe. — Was die deutſche 
Dampfſchifffahrts⸗Linie und die Kolonialpolitik be⸗ 
treffe, jo habe ſich der Reichskanzler wieder als 
Heros ſonder Gleichen gezeigt und dies wäre auch 
von den Liberalen anerkannt, wenn auch mit aller⸗ 
hand Winkelzügen; die Herren feilſchten nur, um 
der Regierung Schwierigkeiten zu bereiten. Redner 
giebt dann einen Ueberblick über die Verhandlun⸗ 
gen im Reichstag vom 15. Dezember und indem 
er nochmals ſein tiefes Bedauern über die dama⸗ 
lige Abſtimmung ausſpricht, giebt er, um den 
Charakter des Reichskanzlers zu illuſtriren, einige 
Reminiscenzen aus ſeiner Kandidatenzeit. Im 
Jahre 1859 ſei er Hauslehrer bei Herrn v. Arnim, 
dem Schwager Bismarck's, geweſen und Letzterer 
habe ſich auf der Durchreiſe nach Rußland auf 
dem Arnim'ſchen Gute längere Zeit aufgehalten. 
Damals habe Bismarck tagtäglich hunderte von 
ruſſiſchen Vokabeln gelernt und dies dadurch mo⸗ 
tivirt, daß er weit beſſer auf Erfüllung ſeiner 
Wünſche rechnen könne, wenn er den ruſſiſchen 
Kaiſer ruſſiſch anrede. Damals habe auch Bis- 
marck erklärt, daß er, falls er jemals zum Mi- 
niſter gewählt würde, nur offen und wahr Diplo— 
matie führen würde, niemals wie dit damaligen 
Diplomaten, mit Lug und Trug. — Redner wen⸗ 
det ſich ſodann gegen die deutſch-freiſinnige Partei, 
ſpeziell gegen Richter, deſſen parlamentariſche Macht 
er als Ohnmacht bezeichnet. Schließlich bedauert 
Redner, daß die Chriſten in ihren Handlungen 
anfangen jüdiſch zu werden und ſtellt als Deviſe 
den Ruf auf: Fort mit der Fremd herrſchaft! 


Hierauf entſpinnt ſich eine kurze Diskuſſion 
Herr Tiſchlermeiſter Stark wundert ſich, daß der 
Abgeordnete Löwe in Berlin trotz feiner Abftim- 
mung gegen die Regierung noch eine Lieferung 
von 2 Mill. Mk. erhalten habe und Herr Tiſchler⸗ 
meiſter Ladewig bebt als Stitenſtück die That⸗ 
ſache hervor, daß das hieſige chriftliche Konſiſto⸗ 
rium Tiſchltrarbeit in Höhe von 3000 Mark bei 
einem jüdiſchen Lieferanten beſtellt habe. Herr 
Paſtor Sauberzweig hält es für empörend, 
jolle dies wahr ſein, denn es ſei doch unerbört, 
daß die Kandidaten ihr Examen an jüdiſchen 
Tiſchen machen müſſen. — Es folgen noch einige 
Redner, welche Unweſentliches ſagen, und wird 
ſodann die Verſammlung mit Hochs auf Bismarck 
und auf den konſervativen Verein geſchloſſen. 

— Auch heute iſt wieder ein Unglücksfall 
in Folge von unvorſichtigem Vorgehen mit einer 
Schußwaffe zu verzeichnen. Der Schäferknecht 
Karl Wilke aus Bolkentien bei Maſſow ging 
am Neujahrstage nach dem Nachbarort Tolz und 
ließ ſich dort von einem anderen Knecht einen ge- 
ladenen Revolver geben, welchen er mit ſich nahm. 
Auf dem Heimweg wollte er die Waffe mit der 
linken Hand aus der Taſche nehmen, der Schuß 
ging dabei los, zerſchmetterte die Hand und riß 
den Mittelfinger aus. Der Verletzte iſt in „Be⸗ 
thanien“ untergebracht. 
| — In vergangener Nacht gegen 12 Uhr 
wurde die Feuerwehr nach dem Neubau Guſtav- 
Adolf⸗Straße 11 gerufen; daſelbſt hatten in der 


und war durch die ausſtrömende Hitze die Dede 
und Verſchalung in Brand gerathen. 7 

— In der Zeit vom 28. Dez. bis 3. Januar 
ſind hierſelbſt 15 männliche, 40 weibliche, in 
Summa 55 Perſonen polizeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 25 Kinder unter 5 und 13 
Perſonen über 50 Jahre. 

— Der frühere Kellner Aug. Frömming iſt 
geſtern erfroren in der Nähe des Feſtungsbauhofs 
in einem Hohlweg gefunden worden. F. war ſeit 
längerer Zeit arbeits- und obdachlos. Be. 

— In der geſtrigen Sitzung des Bezirks⸗ 
Vereins Oberwiek hielt der Abgeordnete Theodor 
Schmidt einen längeren Vortrag über eine Reiſe 
nach Kopenhagen, welche er im vergangenen Jahre 
3. Z. des dort tagenden mediziniſchen Kongreſſes 
gemacht hat und fand durch ſeine lebhaften Schil⸗ 
deru gen allſeitigen Beifall. Nach dem Vortrag 
wurde noch das Antwortſchreiben des Magiſtrats 
auf ein von dem Verein an die ſtädtiſche Feuer⸗ 
Sozietät gerichtetes Geſuch verleſen. Der Verein hatte 
erſucht, die Feuerſozietät ſolle beim Magiſtrat er⸗ 
wirken, daß den Stadtwerkleuten, welche bei Brän⸗ 
den die Taxen aufgenommen haben, die Ueber⸗ 
nahme der betreffenden Neubauten nicht geſtattet 
werde. Der Magiſtrat antwortet darauf, daß 
er es nicht für zweckmäßig hält, derartige Arbeiten 
den Stadtwerkleuten zu unterſagen, weil er durch 
ſolches Gebot in der Auswahl der Stadtwerkleute 
beſchränkt würde. - 

— Wegen Verbreitung falſcher Fünf- und 
Ein-Markſtücke, welche vorzüglich nachgeahmt ſind, 
ſind geſtern in Berlin drei Perſonen feſtgenommen 
und zur Haft gebracht worden. Weitere polizei⸗ 
liche Nachforſchungen in dieſer Angelegenheit finden 
noch ſtatt. 5 

— Die vom Verein der Wollenen, 
Syftem Prof. Dr. Jäger, zur Beſcheerung be⸗ 
ſtimmten Normal- Knaben-Anzüge ſtehen wahrend 
dieſer Woche im Schaufenſter des Normal-Beklei⸗ 
dungs Geſchäfts G. Flügel, kl. Domſtr. 7 zur 
Schau ausgeſtellt. Uebrigens iſt dem Bekleidungs⸗ 
ſoſtem des Prof. Jäger erſt kürzlich auf der Re⸗ 
gional-Ansftellung in Budweis die goldene Me⸗ 
daille (die zweite im Jahre 1884) zuertheilt 
worden. a 


Stadt⸗Theater. 


Es wäre intereſſant zu wiſſen, zum wie viel⸗ 
ſten Male Millöcker's „Bettelſtudent“ geſtern 
in Stettin in Szene gegangen iſt. Wir glauben 
die 120 dürfte faſt erreicht ſein, gleichzeitig auch 
der Beweis, daß die melodiöſe Operette eine ſchier 
nicht umzubringende Atfraktion beſitzt. Wir ha⸗ 
ben nun allerdings kein Vergnügen mehr daran 
uns dieſen ewigen Bettelſtudenten immer wieder 
und wieder als Pſeudofürſt vorführen zu laſſen 
und Allendorf's nachgerade abgenützten Schwamm 
nach bekanntem Rezept unermüdlich arbeiten 3 


zweiten Etage Maurer einen Coaksofen aufgeſtellt 
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boren — ind ſichtigt die Elſenbahnverwaltut 8 cher e 
gnügen, und jo waren wir vielleicht zum 12. oder auf dem hieſtgen Bahnhofe an Stelle der Gas- unſtaltet werden. Ebenſo mannigfach wie die 


offen die Pflicht geht über bas Ver-] tg“ hört, be 
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* N . a . Fr: Weihnachtsbaum! 
gar ſchon 15. Mal verurtheilt, Jan Janicky's Zahl-] laternen elektriſche Beleuchtung für den Perron Marken find die Haartrachten, nur mit dem Un⸗ Wie friſches chigen he durch den 
pfennige für eitel Gold zu halten. Dieſen zwei- und für das Einfahrtsſignal einzurichten. Bereits terſchiede, daß beinahe jeder Neger (ausgenommen Wintertraum! 


felhaften Genuß hatte uns Frl. Bockay ange⸗ 
than, die geſtern zum erſten Mal ſeit ihrem hieſi⸗ 
gen mehrjährigen Engagement für Chor und Heine 
Partien mit einer größeren Rolle — der Laura 
— betraut, vor die Oeffentlichkeit trat. Fräulein 
Bockay hat bisher hier nur einige Mal die be⸗ 
ſchtidene Ines im Troubadour geſungen und da⸗ 
mit allerdings ſtets die Anerkennung der Kritik 
gefunden, indeſſen ließ die Direktion ſich nicht her⸗ 
bei, der mit ſchöner Sopranſtimme ausgeſtatteten 
Dame verſuchsweiſe einige Takte mehr anzuver⸗ 
trauen. Aber einmal im Leben blüht Jedem das 
Glücks und bekanntlich iſt der launiſche Kobold 
„Zufall“ — andere nennen ihn auch Beſtimmung 
ü — gleichzeitig Schmied des Unglücks wie des 
Glück. Und jo mußte Fräul. Rener, die bis⸗ 
her die Partie der Laura ihr eigen nannte, plötz⸗ 
lich erkranken, um Fräulein Bockay zu der 
Ehre der Soliſten zu bringen. Daß dieſes hoffent⸗ 
lich nur geringe Malheur des Fräulein Rener, für 
das wider Willen und Begabung Stel- 
lung thätige Fräulein Bockay ein Glück 
war, bewies der Erfolg des geſtrigen Abends, der 
für die junge Dame den Beginn einer neuen 
Epoche anzukündigen ſcheint. Fräul. Bockay trägt 
ſich ſchon lange mit dem Gedanken, ſich ganz der 
Operette zu widmen und behauptete dafür nicht 
nur das ſtoffliche, ſondern auch ſtimmliche Zeug 
zu beſitzen, wohl- und auch übelwollende Freunde 
wollten aber nicht daran glauben und dachten 
eher an die bei Künſtlern häufig ſtark vorhandene 
Selbſtüberſchätzung. Indeſſen dieſes Mal hatten 
die Freunde Unrecht und Fräulein Bockay Recht. 
Wir können der anmuthigen Dame, die für die 
Bühne begehrte äußere Vorzüge aufzuweiſen hat, 
beute keinen beſſeren Rath geben, als ſo ſchnell 
als möglich den Choriſtenſtaub von ihren Füßen zu 
ſchütteln, weiter zu ſtudiren und mit unbeſcheiden⸗ 
ſter Kühnheit jedes ſich ihr bietende Engagement 
ür erſte Operettenſoubretten anzunehmen. Sie g 
5 1 ausfüllen können, wenn auch vorerſt in Kunſt und Literatur. 
einer mittleren Provinzialſtadt. Ihre Stimme iſt, Die Direktion des Walhalla-Operetten-Thea⸗ 
wie ſchon öfter erwähnt, ein klangvoller Sopran, ters in Berlin empfing von Karl Millöcker die 
dem es an Umfang nicht gebricht, ihre Vokaliſa⸗ telegraphiſche Nachricht, daß derſelbe im Laufe die- 
tion bekundet gute Schule und jo braucht Fräul. ſer Woche eintreffen wird, um den letzten Proben 
Bockay, die von Hauſe aus über Temperament zum „Feldprediger“ beizuwohnen. Die Premiere 
verfügt, ſich nur noch ein wenig die Soliftenron- des „Feldpredigers“ findet nun am Sonnabend, 
tine anzueignen, um einmal eine geſuchte Optret⸗ den 10. d. Mts., unter perſönlicher Leitung des 
tenſängerin zu werden. Wir gratuliren ihr auf- Komponiſten ſtatt. 
richtigſt zu dem geſtrigen Erfolg und wollen wün⸗ 2% 
en, daß dieſe unſer ehrliches Urtheil enthalten- 1 5 
5 a für fie ein Geleitbrief in eine beſſert Vermiſchte Nachrichten. 
Zukunft ſein werden. Berlin. Der Scharfrichter Krautz hat 
Wenn wir ſomit bei dem erſten Theil unfe- ſich, wie das „B. T.“ meldet, geſtern mit drei 
rer Beſprechung den Standpunkt eines wohlwol⸗JGehülfen nach der Provinz begeben, um daſelbſt 
lenden Kritikers einnehmen konnten, ſo bedauern am Mittwoch früh ein Todesurtheil zu vollſtrecken. 
wir denſelben jetzt aufgeben zu müſſen, doch trägt — Von einem Beſuch in der heiligen 
daran nicht unſer eigener Wille und Wunſch, viel Fetiſchſtadt Be in Weſtafrika erzählt 
mehr das Enſemble der geſtrigen Vorſtellung die ein Berichterſtatter der „K. Z.“ u. A. Folgendes: 
Schuld. Befriedigte uns im Ganzen noch der „Die jungen Mädchen, die uns, in einer 
zweite Akt, den dritten ſchenkten wir uns, ſo hat Gruppe am Eingang des Gehöfts ſtehend, nicht 
auf uns der erſte einen geradezu ſchlechten Ein⸗ gerade „ſchüchtern mit verſchämten Blicken“ be⸗ 
druck gemacht. Soviel muſikaliſch ſchwindeln, vom trachteten, trugen nichts weiter als einen finger⸗ 
Kapellmeiſter an bis zum kleinſten Soliſten her“ breiten Streifen Zeug, der vorn und hinten an 
unter, haben wir lange nicht gehört. Die Tempi einer um dit Hüften gebundenen Schnur befeftigt 
wurden mit einer Willkür behandelt, die Grauen wird. Der unter den Europäern dieſer Küfte all- 
erwecken konnte, Herr Mich sl (Spymon Roma gemein verbreitete Name für dieſes Kleidungsſtück 
nowicz) prahlte mit einer „verbeſſerten“ Partitur it „Shlps“, und thatſächlich wüßte ich keinen 
und ſeiner eben nur in hoher Stimmlage Kuliſſen Ausdruck, der beſſer deſſen Form und bedenklich 
reißenden Stimme, ſowie einer gejpreigten, gedi- | Schmalheit wiedergäbe. Auch von den verheirathe⸗ 
ſchen Darſtellung, daß wir nervöſe Zuckungen be⸗ ten Frauen trugen einige blos den Shlips, die 
kamen. Kein Wunder, daß bei ſo affektirtem meiſten aber einen breiten um die Hüften ge- 
Auftreten Herr Michel, ſtatt A-frika, Aff rika fang. | wundenen Schurz. Eine noch ausgiebigere Be⸗ 
Wir möchten Herrn Michel den wohlgemeinten kleidung, nämlich das togaartige Tuch, womit ſich 
Rath geben, ſich vor der oben erwähnten Selbfl- die wohlhabenderen Männer umhüllen, findet ſich, 
überſchätzung zu hüten, eingebildete Qualitäten ſoweit ich das zu beurtheilen vermochte, bloß bei 
werden nie honorirt. Unzweifelhaft iſt Herr Michel Frauen von Rang und Stand. Bei allen Wei⸗ 
ein verwendbarer, ſogar recht guter Tenorbuffo, bern, Mädchen und Frauen, reichen und armen, 
doch wird er kein Heldentenor werden, wenn er überwiegt der äußerſt mannigfaltige, wenn auch 
auch noch mehr ſolcher Heldenthaten verrichtet, wie größtentheils werthloſe Schmuck die Bekleidung. 
er als Symon geleiſtet zu haben glaubt. Herr Kein weibliches Weſen, das nicht in Ermangelung N 5 
Lange (Sekretär) hat uns geſtern ganz irre von Knochen, Perlen, Thierzähnen und dergl. zum] In ſtarrem Winterſchweigen lag rings das 
gemacht. Was war das? Er ſang jo ſchlecht wenigſten ein paar Strickt als Arm- und Hals- } deutſche Land — 
und falſch, wie wir es von ihm nie erwartet hät- bänder trüge, kein Mädchen, keine Frau, die nicht, Erloſchen das deutſche Feuer — erlahmt die 
ten. Das Finale des erſten Aktes mußte da ohne jemals Strümpfe gekannt zu haben, Strumpf⸗ deutſche Hand! 
capo geſungen werden, doch auf eine Wiederho⸗ bänder trüge — angeblich, um dit hier für un- Ibn, der, ein zweiter Siegfried, der Zwietracht 
lung der Perle der Operette, des Liebesduetts ſchön gehaltene Entwicklung der Waden zu hemmen. Drachen ſchlug. 
„Nur das Eine bitt' ich Dich“ verzichtete das Weit mannigfaltiger iſt die Kleidung der Männer; Umſchließen Neid und Mißgunſt und finſt rer 
Publikum — sin Ereigniß, das wir bisher Hier ci, ſteigt von der einfachen Schwimmhoſe aufwärts Mächte Trug. 
noch nicht miterlebten. Frau Holiſta em m über bis zur Toga, zur Zipfelmütze und jenen 2 bis] Da, als des Volk's Geſandte verſammelt jüngft 


war zur Veranlaſſung und Beſichtigung ec. eine 
Kommiſſion hier anweſend. 


Tribſees 4. Januar. Am 18. März d. J. 
wird unſere Stadt ein ſeltenes Feſt begehen, näm⸗ 
lich die Feier des 600jährigen Beſtehens von 
Tribſees als Stadt mit lübiſchem Recht. Die 
Wahl dieſes Tages wird durch eine Urkunde be⸗ 
dingt, nach welcher am Tage Palmarum im Jahre 
1285 der Fürſt Wizlas von Rügen „feinen ge- 
liebten Bürgern von Tribſtes“ das lübiſche Recht 
nebſt anderen Privilegien verlieh. Die Urkunde 
ſelbſt iſt nicht mehr vorhanden; fle iſt nebſt einer 
deutſchen Ueberſeßung, welche 1651 noch im Ar- 
chive der Stadt waren, abhanden gekommen; die 
Urkunde iſt mehrfach in älteren und neueren Ge⸗ 
Ichichtswerken nach einer beglaubigten Kopie im 
Triebſees' er Stadtarchiv abgedruckt. Aus derſelben 
geht klar hervor, daß der Stadt ſchon vor 1228 
ſtädtiſche Gerechtſame verliehen waren, wie denn 
auch ſchon früher, nämlich im Jahre 1267, die 
consules und das consilium civitatis auftreten, 
mit dem Stadtſiegel ſiegeln, ihrer diseretorum 
gedenken und mit dem Rathe von Stralſund über 
gegenſeitige Rechtshülfe verhandeln. Beide Städte, 
Stralfund und Tribſees, haben hiernach als die 
erſten in Pommern das lübiſche Recht erhalten, 
welches vorher bereits Gewohnheitsrecht war. Die 
Zeit der erſten Bewidmung von Tribſees mit lübi⸗ 
ſchem Recht iſt unbekannt. Da aber am 18. 
März 1285 der rügenſche Fürſt jene Gerechtſame 
beſtätigte und der Stadt eine ganze Reihe anderer 
Prärogativen binzufügte, da ferner erſt mit dieſem 
Zeitpunkt die Geſchichte unſerer Stadt in ein hel⸗ 
leres Licht tritt, ſo hat mit gutem Grunde eine 
Jubiläumsfeier an den 18. März dieſes Jahres 
anzuknüpfen. In Verbindung mit dieſer Feier 
wird auch die Einweihung des neuen Rathhauſes 
vor ſich gehen. 


die ſogenannten ziviliſirten an der Küſte) eine 
Marke trägt, während ſich blos die eitlen und die 
wohlhabenden Leute den Luxus einer regelrechten 
Friſur geſtatten. Man kann behaupten, daß drei 
Viertel aller Neger, Männer ſowohl wie Frauen, 
das wollige Haar kurz geſchoren tragen. Welche 
Verſchiedenheit aber unter dem übrig bleibenden 
einen Viertel! Am beliebteſten ſind drei Hörner, 
je eins an der Seite und über der Stirn — 
eine Friſur, die ihrem Träger ein mephiſtopheli⸗ 
ſches Ausſehen giebt. Eine andere auch ſehr häu⸗ 
ſige Haartracht beſteht in unzähligen kleinen Zöpf⸗ 
chen, die gleich ebenſo viel Würmern oder Rau⸗ 
pen das darunter höchſt einfältig ausſehende Ge⸗ 
ſicht umbaumeln. Eine dritte Mode beſteht in der 
Eintheilung des Kopfes in zahlloſe Felder, ähn⸗ 
lich den Riſſen eines Kaſſettengewölbes. Nach 
einer vierten Manier bleibt der Haarwuchs auf 
einer vieredigen Stelle über der Stirn unverſehrt, 
während er anderwärts ziemlich kahl abgeſchnitten 
wird. Uebrigens ſei hier noch bemerkt, daß ſich 
ſolche barbariſche Haartrachten vorwiegend bei den 
am wenigſten zivilifieten Stämmen — und die 
Einwohner von Be gelten unter allen Togoleuten 
als die wildeſten — vorfinden. Wo die einhei⸗ 
miſche oder aufgepfropfte Kultur ſchon weiter vor⸗ 
angeſchritten iſt, wie z. B. in der Hauptſtadt Togo, 
da finden ſich neben milderen Sitten auch weniger 
barbariſche Trachten.“ 


— (Ein Wahnſinniger aus Liebhaberei.) 
Auf dem Gebiete der Zeitungsinduftrie iſt ſchon 
manches Seltſame zu Tage gefördert worden. Doch 
daß man einem Wahnſinnigen aus Liebhaberei auf 
demſelben begegnet, zählt wohl zu den ſelteſten 
Erſcheinungen. In der That hat ſich ein ſolcher 
in England gefunden, der mehrere namhafte Aerzte 
derart zu täuſchen wußte, daß man ihm das Zeug- 
niß der Reife für das Narrenhaus ausſtellte. Der 
Aufnahme in das Irrenhaus ſtand nun nichts 
mehr im Wege und der Schein-Wahnſinnige hatte 
ſeinen Zweck erreicht. Er erhielt dort die beſte 
Gelegenheit zum Studium der Mängel der eng- 
liſchen Geſetze über das Irrenweſen und die Irren⸗ 
häuſer. Nachdem der Betreffende nach einem län⸗ 
geren Aufenthalt und den ſorgfältigſten Beobach- 
tungen als „geheilt“ entlaſſen wurde, veröffent⸗ 
licht derſelbe ſeine Erlebniſſe und Erfahrungen in 
einer Reihe von ſenſationellen Artikeln in der „Pall 
Mall Gazette.“ 


Aus Freiſing, 1. Dezember, wird dem 
„Münchener Fremdenblatt“ geſchrieben: Heute er⸗ 
eignete ſich hier ein ſchauerlicher Unglücksfall. Ein 
verkommener junger Menſch, Namens Wilm, ver⸗ 
giftete ſeine Mutter, ſeine Schweſter und dann 
ſich ſelbſt. Der Mörder wurde bereits todt ger 
funden; die neben ihm liegende Mutter und Schwe⸗ 
ſter gaben noch Lebenszeichen und wurden jofort 
von ihrer Wohnung ins nahe ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht. Beide tragen auch Verletzungen 
an ſich, ſo daß man annimmt, es ſei dem ſchauer⸗ 
lichen Drama ein heftiger Streit in der Familie 
vorausgegangen. Die Mutter galt als eine or- 
dentliche Frau, die nur mit ihrem Sohne zu gut 
war. Letzterer war bei einem Schuhmacher da- 
hier im Geſchäfte; er brauchte mehr als er ver- 
diente. Die Mutter konnte ihm nie genug Geld 
geben. 


— (Ein Reichsfechter.) Große Heiterkeit er⸗ 
regte im Sitzungsſaale des Amtsgerichts zu Nürn- 
berg einer der dorthin zur Aburtheilung vorge⸗ 
führten Bettler. Derſelbe legte nämlich, unzwei⸗ 
felhaft in der Hoffnung, hierdurch ſtraffrei belaſſen 
zu werden, dem Gerichte den Nachweis vor, daß 
er Mitglied der deutſchen Reichsfechtſchule ſei. 
Allein trotzdem verurtheilte ihn das Gericht, weil 
nachgewieſen wurde, daß er das „Geſammelte“ 
nicht zum Beſten jenes Inſtituts, ſondern für ſeine 
eigene Perſon verwendet hatte. 


Deutſches Erwachen. 


Auf abertauſend Zweigen erglühte Licht an Licht — 
Begeiſt'rung, deine Flamme erloſch im Volk noch 
nicht! g 
Ein Sturm, halb Zorn, halb Liebe, hat wieder 
dich entfacht — 
So lodre, heil'ge Leuchte, mach' uns zum Tag die 
Nacht! 
Und laß bei deinem Scheine die Welt voll Fein⸗ 
; den ſehn, 
Wie wir zu Reich und Kaiſer und unſerm Kanzler 
ſteh'n! 
Elberfeld, Sylveſter 1884. 
Ernſt Scherenberg. 


Viehmarkt. 


Berlin, 5. Jauuar. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2507 Rinder, 9433 
Schweine, 1263 Kälber, 4544 Hammel. 

In Rindern war geringere Waare ſchwach 
vertreten und wurde zu gehobenen Preiſen glatt 
geräumt; in beſſerer und guter Waare geſtaltete 
ſich bei ſteigendem Bedarf der Exporteure ein ru- 
higer Handel, der mit dem Beſtande ſo ziemlich 
aufräumte. Man zahlt für 1. Qualität 56— 59 
Mark, 2. Qualität 47—51 Mark, 3. Qualität 
42—45 Mark und 4. Qualität 38 — 40 Mark 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Folge des ſtarken Auftriebes und ver⸗ 
hältnißmäßig geringen Exports iſt bei inländiſchen 
Schweinen ein Preisrückgang um circa 2 
Mark zu konſtatiren, Bakonyer und Serben wur⸗ 
den davon nicht betroffen. Der Markt iſt nicht 
geräumt. Mecklenburger erzielten 48 — 49 Mark, 
Pommern und gute Landſchweine 45 —47 Mark, 
Senger und Schweine 3. Qualität 40 — 43 Mark, 
Serben 41—42 Mark pro 100 Pfund Lebend⸗ 
gewicht und 20 Prozent pro Stück Tara; Bako⸗ 
nyer circa 45 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht 
bei 45 —50 Pfund Tara pro Stück. 

Das Kälber ⸗Geſchäft wickelte ſich ziem⸗ 
lich glatt ab zu gehobenen Preiſen und zwar für 
beſte Qualität 50 — 55 Pf., beſte ſchwere Waare 
circa 60 Pf. und geringere Qualität 36—47 
Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hamme ln verlief bei zu ſtarkem Au⸗ 
gebot und ganz geringem Export der Markt ſehr 
ſchleppend und wird bei Weitem nicht geräumt. 
Man zahlte für beſte Qualität 40 — 44 Pf., beſte 
engliſche Lämmer bis 49 Pf. und geringere Qua⸗ 
lität 35 —38 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 
(Im letzten Bericht iſt zu leſen: Hammel gerin- 
gere 34— 38 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht.) 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. N 

Nenitrelig, 5. Januar. Die mecklenburgi⸗ 

ſche Südbahn wird am 15. d. M. dem Verkehr 
übergeben werden. 

Puris, 5. Januar. Nach Tonkin werden 
demnächſt 6000 Mann Verſtärkungen abgeſandt 
werden. Wie aus unterrichteten Kreiſen beſtätigt 
wird, dürfte der neue Kriegsminiſter Lewal in 
Tonkin eine energiſchere, den Beſchlüſſen der Kam⸗ 
mern mehr entſprechende Aktion entfalten. Derſelbe 
it mit dem Marine-Minifter in dieſer Beziehung 
völlig einig. Die Gerüchte von dem Rücktritte 
des Letzteren ſind unbegründet. Betreffs des Un⸗ 
terſtaatsſekretärs im Kriegsminiſterium iſt noch nichts 
entſchieden worden. - 

Der Konſeilpräſident Ferry empfing heute 
Vormittag den Vertreter von Timbuktu, Abd⸗el⸗ 
Kader. 

Paris, 5. Januar. Die Verhandlungen der 
franzöſiſchen Regierung mit der afrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft werden hier zwiſchen dem Miniſterpräſſ⸗ 
denten Ferry und Pirmez fortgeſetzt. 

Der „Temps“ meint, der jüngſte Sieg des 
Generals Negrier leite eine neue Offenſiv⸗Aktion 
ein. General Briere de l'Isle ſei entſchloſſen, 
Langſon zu beſetzen, ohne Verſtärkungen abzuwar⸗ 
ten. General Negrier rücke durch das Thal von 
Locnan auf Langſon vor. Der „Temps“ meldet 
ferner, die diesſeitige Leitung der Operationen in 
Tonkin werde künftig von den Miniſtern des Krie⸗ 
ges und der Marine gemeinſchaftlich ausgehen. 

Der heutigen Beerdigung der Mutter der 
bekannten Louiſe Michel auf dem Kirchhoft Le⸗ 
vallois wohnten etwa 3000 Perſonen bei. Es 


trleb in nicht mehr ſchöner Weiſe, fie darf doch 3 Fuß breiten und beinahe 1 Zoll dicken Stroh⸗ im Kreis, wurden einige beftige Reden gehalten und der Ruf 
die Gräfin nicht zur Karrikatur machen. Ob fie hüten, die gleichzeitig als Hut und als Regenſchirm Gab man die deutſche Treue und deutſche Ehre „Es lebe die Kommune“ vernommen, doch kam es 
wohl Aenderungen, wie Muſiknarr—graf, und pienen. Niemals ſieht man bier einen männlichen preis, zu keiner Ruheſtörung. 


London, 5. Januar. Von Seiten der Ad⸗ 
miralität wird bekannt gegeben, die hier umlau⸗ 
fenden Gerüchte, das anbefohlene Auslaufen des 
Kanalgeſchwaders geſchehe zu einem Spezialdienſt, 
find unrichtig. Das für den 8. d. M. in Aus- 
ſicht genommene Auslaufen des Geſchwaders iſt 
lediglich aus Gründen der Verwaltung auf den 6. 
anberaumt worden. 


„Ferſcht“ ſtatt Fürſt für wirkliche Verbeſſerungen] Neger ohne ein dolchartiges Meſſer, im Uebrigen 
halt? Solche Scherze ſind denn doch aus zu beſteht ihre Bewaffnung aus ſehr kurzen, in 
grobem Holze geſchnitten. Das Enſemble impo- einer Scheide von Fiſchhaut ſteckenden Schwer⸗ 
nirte uns in keiner Weiſe, alles Vornehme warſtern, die theils an der Seite (ſowohl 
gewaltſam weggeſchminkt. Das darf am Stetti⸗ richls als links), theils an einer über den 
ner Stadttheater unter keinen Umſtänden vorfom- Oberarm befeſtigten Schnur getragen werden. Ihrt 
men, an vorſtädtiſchen Theatern haben wir es ja Steinſchloß⸗ Gewehre, ihre Lanzen und jene an 
öfter erlebt. Wie unachtſam die einzelnen Perjo- | iner Stange befeſtigten Bajonnette, die man ſehr 


Verſehrt mit gift'gen Pfeilen man Deutſchlands 
größten Sohn, 
Verweigert ihm die Waffe — des Auslands Spott 
und Hohn! 
Da brach durch's ſtarre Schweigen ein Aufſchrei 
grimmer Wuth; 
Aufwallt in Volkes Herzen das ſonſt ſo kühle 


N igt ein Beiſpi " Blut. } 5. Januar. Hieſigen Blättern iſt 
nen ihre Aufgabe löſten, zeigt ein Beiſpiel. Die] päufig bei den ihre Wanren-Transporte geleitenden i E Loodon 5. Januar. Hieſigen 
a beſtellt beim Wirthe ein ne ſieht, 8 dieſe Br zu a Raths⸗ Der voll längſt bis zum nd der Becher der ein Kommunique der Admiralität zugegangen, in 
Diner und Graf Ollendorff ſagt gleich hinter- Verſammlungen mitzubringen. Um ein vollſtändi⸗ ’ 1 en Sry W. e e heißt, daß hinſichtlich der Bewegungen 
ber „Fort damit, ich werde ein Souper bee ges Bild von der Toilette dieſer Leute zu entwer⸗ Nun ließ ihn überſchä es der Tropfen letzter] des Kanalgeſchwaders keinerlei anderweitige Be⸗ 
ſtellen c.“. Befriedigen konnten uns nur Frl. fen, müßte ich auch die durch Tätowirung oder Schuld. ſtimmung erlaſſen ſei; die Ordre, ſich ſegelfertig 


zu halten, ſei dem Geſchwader bereits vor 3 Won 
chen gegeben worden, damit daſſelbe in der Lage 
ſei, bereits am 7. d. Mts. zu der gewöhnlichen 


Ihr Welſchen und Genoſſen, wie ſchmachvoll 
auch die That: 
Aus Eures Haſſes Samen aufkeimt der Liebe 


Buttſchardt (Bronielama) und Frl. Sprin⸗Einſchnitte hervorgebrachten Marken beſchreiben, 
ger, deren Kornet, jo oft fe ihn auch ſchon ge- deren find aber jo viele, daß fich ein ganzes Buch 
geben hat, gegen das erſte Mal noch nicht um darüber ſchreiben ließe. Es giebt Stammesmarken, 


einen Zoll aus dem Rahmen getreten iſt. Unſere] wie z. B. bei den Kru-Jungen, Standesmarken, Saat! Winterreiſe in See zu gehen. * 
vollſte Anerkennung dafür! Marken, welche den Sklaven, und ſolche, welche] Ich ſeh' mein Volk geneſen, wie bitter auch der Rom, 5. Januar. Der Papſt hat Ms 
2 77 den freien Mann anzeigen, außerdem aber giebt Trank — bei dem Erdbeben in Andaluſien Verunglückten 


f Aus den Provinzen. 40,000 Fres. nach Madrid geſandt. 


N es, unſeren Schönheits- Pfläſterchen entſprechend, | Ihr klugberath'nen Aerzte, Dank, Dank Euch, 
5 Stargard, 5. Januar. Wie die „Starg. 


„Schönheitsmarken“, durch welche ſonſt gar nicht dreimal Dank! 


— inge Gran, Thaff ar „ deß ich dier er lichkeit Rh — ich bebe Alles verliehen, der alte Onkel binterüeß und die mir — nein 
5 5 177 t im Feulllelon e 3 ee auf Eins — daß Du für Dein Kind keinen] Dir! allein gehören. Du diſt künftig und für 
Nach Schluß des jetz Er trat näher und küßte flüchtig die magere, Blick hatteſt, leine Frage! — Thaſſilo, Dein allezeit ein reicher Mann!“ 


erſcheinenden Romans „Der letzte rin Se. 


5 Sohn iſt im Armenhauſe geſtorben, im glatten] Sie bot ihm die Dokumente, aber er trat, an- 
Arnſteiner“ werden wir mit dem Ab-| „Du biſt leidend, meine gute Emma, jede Auf- 


Sarge beerdigt!“ ſtatt dieſelben zu berühren, plötzlich zurück, ſein 


ö des hö annenden, und inter). ng ſchadet Dir, alſo laſſ' uns dieſe Unterre- Er zuckte zuſammen. | Geſicht war aſchfarben, ſeine Stimme klang 
4 Bu = Xaver Riedl „Die “on 0 ſchnell als möglich beenden!“ „Willſt Du mir Vorwürfe machen, Emma 7 — heiſer. 5 u 
Geizigen“ beginnen Die Kranke fuhr auf. Es iſt beſſer, daß ich gehe. „Ich danke Dir, Emma — wahrlich, ich danke 

Frau des 1316 „Beenden, Thaſſilo? — Du biſt kaum ſeit] „um dieſes Zimmer nie wieder zu betreten?“ Dir. Es hätte Mancq es zwiſchen uns anders 
— — - — —lenner Minute hier!“ Sie rief es heftig und angſtvoll, er zuckt ge⸗ ze pe das 25 als te er Du 
Er zog feine Handſchuhe durch die Finger. laſſen die Achſeln. mu i sun onen, ruhiger werden. — 

Der letzte Arnſteiner. „Was wollteſt Du mir ſagen, Theuerſte ? > „Ich big von Widerwärtigkeiten umdrängt, von Abitu! 3 4 0 5 
Roman von W. Höffer. Ich höre.“ Wugerern und Pfandboten in jeder Stunde ge⸗ Sie hob beide Arme zum Himmel empor. 


27 Be Das war die gewohnte Bin 99 75 = 
s b nen ihre Augen durchdringliche Kühle, welche fie ſeit ihrer Verhei⸗ 
er Re Arc a 1 ei ara kannte, der Schild, den Thaſſtlo 

fü = en Sie mir, Herr Graf — ich babe im] von keinem Gegner der Welt zerbrechen ließ. Er 

BE einen fehr lieben Beſuch, eine Dame — ſprach in dieſem Augenblick mit ihr, als ſei nichts 

Sie ſollen dieſelbe hier im Nebenzimmer ſehen.“ geſchehen, als wärt er geſtern zuletzt an ihrer 
Es war, als habe zu ſeinen Füßen der Blitz Seite geſtanden. 


mafregelt — erlaube daher, daß ich Fragen wie f a fie in Todesangft, „um Gottes 
den Deinigen lieber aus dem Wege gehe.“ willen, Thaſſilo! . 


f ; Aber nur eine Handbewegung antwortete ihr. 
S ale 55 Du wirft ohne Zweifel das Der Genf gag biens, ie kae a 


bleiben, die Verzweiflung überwältigte ihn. 
„Ohne Zweifel!“ betonte er. „Das Schloß] Immer klang in ſeinem Ohre die Stimme der 
gehört meinen Gläubigern und ich muß jehen, wo jungen Frau. „Hunderttauſende, Thaſſilo, Hun⸗ 
ſich mir eine neue Exiſtenz bietet.“ derttauſ ende! 


5 n. Thaſſilo hatte in demſelben „Thaſſilo,“ ſagte fie ängſtlich, wie in kaum zu 1 
5 55 e ee wußte, wem ik be⸗ Merl Furcht, „ſetze Dich hierher, ich habe ee darüber wollte ich mit Dir ſprechen, Er kämpfte ja nicht mit ſich, o nein, nein 
ni en würde, jo völlig unerwartet die Sacht auch Dir jo Manches mitzuthellen.“ e Thaſſilo. — aber es war ſchrecklich, in dieſem Augenblick 
| . aber feine Erziehung, ſeine ganze Denkungs⸗ „Danke, Liebe, meins Zeit iſt im Augenblick“ „Sehr gütig,“ lächelte er. „Was war Deine In ſcheiden. . a f 
t erlaubten ibm nicht, den Wünſchen einer außkrordentlich kurz gemeſſen. Du haft zu Deiner] Anſicht, meine liebe Emma ?“ Unten in ſeinem Zimmer ſah er wie geiſtesab⸗ 
— * zu widerſprechen, überhaupt plötzlich das Reiſe einen ſehr ungünſtigen Moment gewählt.“ „Ich habe ein Geſchenk für Dich!“ wiſend vor ſich bn. 85 
Zimmer zu verlaſſen — er gab ſich gefangen. „Das wiſſen wir noch nicht, Thaſſilo. Wenn „Ah!!“ „Hunderttauſende! — Und gerade jetzt! — 


f Gerade jetzt!“ 

Sie hatte ſich aufgerichtet und hielt die kleine Er A ſich in einen Seſſel, um laut zu lachen 
Ledertaſche krampfhaft mit den zitternden Fingern — wit ein Tollgewordener laut zu lachen. | 
umſchloſſen. Als etwas ſpäter der Lieutenant eintrat, fand < 

„Thaſſilo, entſinnſt Du Dich meiner früheren er feinen Freund zum erſten Male ſeit dem Aus⸗ 
Erzählungen von einem Verwandten, einem Bru- tritt aus der Armee in voller Uniform. Thaſſilo 
ver meines verſtobernen Vaters? — Er lebte in] hatte an feinen Vetter Max einen Brief gejehrie- 
Hamburg als unverheiratheter Mann, er galt für] ben, der adreſſirt und kouvertirt auf dem Tiſche 
reich! — Du wollteſt an dieſe Geſchichte niemals lag, jetzt zog er die Handſchuhe an, während der 


In den Rahmen der Thür tretend, ſah er die Du doch aufrichtig ſprechen, mir Alles, was Dein 
arme Sterbende, welcht er vor Jahren als ſchönes Leben betrifft, Vergangenes und Künftiges, offen 
blühendes Mädchen in's pe gel se re arg er . 

2 tslos ihrem ſchlimmen Schickſal über- r lächelte malitiös. 1 
en Er ass „Fürchteſt Du nicht, daß uns das, Deinem 

Seine Geiſtesgegenwart blieb ihm auch hier augenblicklichen Zuſtande gegenüber, etwas zu weit 
treu. — führen würde, meine gute Emma?“ 

„Gräfin Arnſtein,“ ſagte er mit einer Handbe⸗ „Nein,“ murmelte ſie, „nein. Thaſſilo, ob 
wegung, als wolle er die beiden Damen einander Du mich wohl jemals, ich ſage jemals wirklich 


den — „meine Frau!“ geliebt heſt ?“ glauben, aber fie enthielt doch etwas Wahres. Degen bereite an ſeiner = eite hing und der Helm 3 
2 war An Akt des natürlichen Rechtsgefüh⸗ Er ſah aus dem Fenſter und im Anblick der Mein Onkel iſt jetzt todt, Thaſſilo.“ neben ihm au; dem Sopha lag. : 
les, er wußte, daß er ihn der Unglüdlichen | Brandſtätte verdüſterte ſich fein Geſicht immer] „Und hat Dich zur Erbin eingejept? — das „Thaſſtlo,“ rief der Lieutenant, „was bedeutet 
ſchuldete und zögerte nicht, das Wort auszu⸗ mehr und mehr. freut mich. Der Reichthum beſtand in ein paar] das?“ = 5 
ſprechen, aber man ſah wohl, wie ſchwer es ihm „War es das, was Du mir ſagen wollteſt, Tauſend Thalern, nicht wahre 3 Der Graf ſchnellte ein Stäubchen von den 
wurde. Der Schlag hatte ihn in's innerſte Herz Emma ?“ 5 Die Kranke hatte das Täſchchen geöffnet und] Ordenszeichen auf ſeiner Bruſt. 
| getroffen. N „Das und Anderes. Ich habe Dir längſt voll-] mehrere Papiere herausgenommen. „Die Uniform?“ ſagte er. „Sie iſt mein, die 


Jutta glitt aus dem Zimmer, fie ſchloß hinter ſtändig verziehen, Thaſſilo, ich habe Deinen. „Sieh dies an, Thaſſilo! — Du darfſt getroſt Wucherer haben daran keinen Theil — ich nehme 
| fi die Thür und athmete auf wie erlöſt — jetzt Willen reſpektirt, indem ich als Gouvernante mei- die Wucherer und Pfandboten erwarten, fie ſol⸗ ſie alſo mit mir.“ 

| waren die Beiden allein, nen Mädchennamen wieder annahm und in Eng- len voll bezahlt werden. Nimm, nimm, mein ein- Leo ſah ihn unruhig an. 

„Thaſſilo,“ bat wit zitternder Stimme dis land blieb, um Dir als Offizier keine Verd rieß⸗ziger lieber Thaſſilo, es find Hunderttauſende, die! „Jetzt? Du willſt gehen, Thaſſilo ?“ 
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Vörſenbericht. | Bekanntmachung. 


Fi 0 
a e trübe. Temp. 0 R. An unſerer ſtaatlich anerkannten Oberrealſchule iſt eine 
i Baro e See wiſſenſchaftliche, je nach Beſchaffenheit der Qualifikationen 
Ari Mel 165 188 105 Dei. per al- Junt 167,5 eigenen mit 1200 oder 1500 nem ende 
nn nie 5 = Er nt 167, Hülfslehrerftelle zu Oſtern d. Is. zu bejegen. Hierauf 
"Roggen feft, ber 1000 Ken. tofo 181-134 bez, per | he rende Schulamts-Standibaten, welche zum Unter 
ee al x ek u ef richt in der Religion durch alle Klaſſen eventl. auch zum 


Taslienh und wochentlieh erscheinende Börsenberichte. Erstere 

1 geben in gedrängter Form promptest Nachrichten über die Tagesereignisse 

der Börse. Der Woehenberlehst erörtert in ausführlicher Darlegung 

deren Ursachen und voraussichtliche Konsequenzen. Beide versende 

ich gratis und franko, 


5 6 Unterricht im Deutſchen, Geſchichte und Geographie oder E 85 Rn: 

bar 12 ME 139 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 189,5 bez., Brangöfiichen befähigt vr Am he Probeſahr N gb 5 5 54 5 

Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko geringe 125 — haben, werden hierdurch aufgefordert, ihre Be⸗ — 
a 5 gsgeſuche unter Einreichung ihrer Atteſte und eines 22 & 8 
2 „ u. Pomm. 130—140 bez., feine kurzen Lebenslaufes ſchleunigſt m uns einreichen. IS 2 1 = 
Hafer ftill, per 1000 Kigr. Toto 131—136 bez. Potsdam, den 1. Januar 1885, 2 Berlin SN F . 8 
1 895 15, Koc 188180 bg. . 4 B, 180 Magiſtrat. SE K d Stras 5 3 ; 
och⸗ 160— 5 i 
5, f u ommandanten-Strasse 1 2 5 “ 
88 5 8 ir — ei 2 * Ruff. Stettin, den 2. Januar 1885. 5 7 4 > © 5 z 

| Spiels ff ver 10,000 Ser 9, Io” 1 ah MA Brennhol Ni 2. Reichsbank Giro-Konto.— Telephon No. 242, & > 
3 — — Bu 7 5 per a 441 rennho je ieferung. = u vermittelt 25 2 g 
{ > %., per Mai⸗Juni 44,6 B. u. G., per Juni⸗Juli 45,3 Für ſtädti 1 i 8 
2 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 45,9 B. u. 65 on 1000 25 Zt er Pitken⸗Spallbol 2 Hnssa-, Zelt- und P ＋ Amiengeschäfte 2 8 5 

Petroleum per 50 Klgr. loko 8,20 tr. bez., alte Uſ. 8,50 do. 150 = Kiefern⸗Spaltholz zu koulantesten Bedingungen. 2. 


8 8 2, ind an die Schulen und Anftalten nach Bes 
1 Haus, nahe der Neuſtadt, worin ſchon ſeit angekauft 1 Ayri . ame gz ; 
; re eine Bäckerei mit gutem Erfolge be⸗ darf vom 1. April 1885 bis ultimo März 1886 geliefert 


Die von mir herausgegebene Broschüre: 
Kapitalsanlage und Spekulation in Werthpapieren mit be- 
sonderer Berücksichtigung der Zeit- und Prämtengesehäfte 
(Zeitzeschäfte mit beschränktem Risiko) versende ich gratis u. ranko. 


2. 2 ; den. 
trieben wird, iſt preiswerth zu verkaufen. An⸗ Die Lief Medi y RR FE S 

KEN 15 5 ieferungs⸗Bedingungen können in unſerem Sekre⸗ 
zahlung en; rg Ju Re tariate Ele werden. Verſiegelte Preis⸗Offerten er=| iS 
3 22 Ge ee bitten wir uns bis zum 19. Januar d. J., Vor⸗ 8 a SI: 
e ene e A 5 [mittags 10 Uhr, . ⁵— | 
7 Sbeſ. J. N ‚ ir. aubſäge⸗Platten in allen Holzarten empfie ie „ efel ꝛc. kau! er 
und 70 >) von 25 Ltr. an unter Nachnahmk. Die Oekonomie⸗Deputation. Möbelhandlung Laufen ie. Getragene am. Gran, Magie | 
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And Mundharmonikas in 


ENTE 5 


„4. Ich muß es 2 

„Ueberlege doch noch!“ bat der Andere. „Du 
kannſt in Deine frühere Stellung als Offizier nicht 
wieder eintteten.“ TE 

„Und will es auch nicht, Beſter, aber die Welt 
iſt groß und Platz für ein Grab iſt überall. Ich 
muß jetzt unweigerlich dieſes Haus verlaſſen — 
im Vertrauen, Leo, hatteſt Du meiner Bitte ge⸗ 
mäß den mit dem rothen Mantel zitirt?“ 

„Thaſſilo — wie herzlos!“ 

„Ach, man hat Dich alſo ſchon ins Vertrauen 
gezogen, wie ich ſehe. Sorge für den Jammer- 
menſchen, der den Anbau verbrannte, Freund — 
die Gräfin möge von ihren Hunderttauſenden ſeine 
Kinder ſpeiſen.“ 

„Wovon? Was ſagſt Du da?“ 

Thaſſilo Lichelte ſeltſam. 

„Kennſt Du die Geſchichte der Danas, mein 
Freund? — Solch ein Loos war mir beſchieden, 
ein goldener Regen jollte auf mich hernieder⸗ 
rieſeln, aber ich weiche ihm aus, das iſt Alles. 
Adieu!“ 

Leo begriff plötzlich. Das alſo war das Ge⸗ 
ſchenk der jungen Frau. Nicht ein ſeidenes Löck⸗ 
chen vom Haupte des geſtorbenen Kindes, ſondern 
Fluthen gelben Goldes wollte ſie ihm, dem Ge- 
liebten bringen, wollte ihn erlöſen aus drohenden 


e 


Königl. Pr. Staats-Lotterie. 
Ziehung. Klasse i631. Januar 
„e Ye Va Ya 
356 27 14 
auf Antheilſcheinen (Porto extra). 
Januars. Kl. Pr. schlsw. 
«Holst. Ind.-Lott. à Loos 
1 Mark, Prospekte gratis. Ulmer 
Loose u 3% M. — Berl. Archit.- 
Loose a 1 M. (ii = 10 M.) bei 


Stettin, 
G. A. Kaselow, wann. 9. 
Aelteſtes Lotteriegeſchäft, err. 1847. 


Ulmer Geld⸗Lotterie. 
Ziehung 23.—25. Februar 1885. 
Hauptgewinne: Mark 75000, % 30000, 
Ab 10000, 2 & % 5000, 10 & % 2000 20 8 
‚46 1000 u. ſ. w. Geſammtgewinne zuſammen: 
Mark 100,000. 

Looſe & Ak 3,50 empfiehlt. - 
Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Iek mache das geehrte Publikum 
auf meine bekannt billigen Brannt- 
weine zu nschetehenden Preisen 
aufmerksam: 

Doppelte EBranntweine. 
Dopp. Berl. Getr.-Kümmela“Ltr.50Pf. 
Doppelt Ingwer a Ltr 50 Pf. 


Doppelt Pfeffermünz a Ltr. 50 Pf. 
Doppelt Citron a Ltr. 50 Pf. 

Doppelt Krausemünz a Ltr. 50 Pf. 
Doppelt span. Bitter a Ltr. 50 Pf. 
Doppelt Himbeer à Ltr. 50 Pf. 
Doppelt Kirsch a Ltr. 50 Pf. 
Doppelt Persiko a Ltr. 50 Pf. 
Fac. Rum exc. a Fl. 50 Pf. 


Fac. Arrac „ el 
Fac. Cognac 5 A. Fl. 50 Pf, 


Fac. Muse,-Lünel „ a Fl. 50 Pf. 
Schl. Med.-Rothw. „ a Fl. 60 Pf. 
Fein Glühw.-Extrakt exc. a Fl. 1 Mk. 
Fein Punsch-Extrakt ., a Fl. 1 Mk. 
Fein Grogk-Extrakt „ a Fl. 1 Mk. 
Extra ff. Arrac- Punsch a Fl. 1M. 50 Pf. 


A. Rosenstein, 


51. Frauenstrasse 51. 


„ Gute Särge mit innerer und äußfrer 
Ausſtattung ſtehen ſtets zur Anſicht und 
kann dieſelben bei möglichſt billigen Preiſen 
. ſofort liefern. 

M. Hoppe, Tiſchlermeiſter, Krautmarkt 1. 


Apfelſinen 


(Orangen) oder Citronen von Meſſina, feinſte, 
reife, gewählte Früchte neuer Ernte, 30—45 
Stück in einem ſchönen 10-Pfund⸗Korbe, mit See⸗ 
gras gegen Forſtwetter ſchützend verpackt, verſendet 
nach genz Deutſchland packung⸗ und portofrei 
gegen Nachnahme von 2.904% 
R. Maiti in Trieſt. 

Ber Wenn 3 Körbe an eine Adreſſe auf eine 
mal zu ſenden, durch Poſtvorſchuß beſtellt werden, 
genügt der Betrag von , 7.60. 


Gänzlicher 
Ausverkauf! 


wegen Aufgabe des Geſchäfts, 
auch wird das Geſchäft im Ganzen billig 
abgegeben. 

350 gute Winterüberzieher von 9 4 an, Pelze und 
Kaiſermäntel in großer Auswahl, 200 Jaquett⸗ und 
Rockanzüge, ſowie einzelne Jaguetts und Röcke, dicke 
Hoſen von 2,50 % an bis zu den feinſten, Weſten von 

Ab an, Knabenanzüge von 2,50 Ab an, gute waſſer⸗ 
dichte Stiefel in genärbtem und Wichsleder, ſowie 

lifax⸗ und Schrauben⸗Schlittſchuhe, gutgehende Cy⸗ 
linder⸗ und Ankeruhren, Ketten, Reiſekoper und Um⸗ 
hängetaſchen, Reiſe⸗ und Pferdedeffen von 2,50 % an, 


Doppelt Pomeranzen a Ltr. 50 Pf. 5 


ur ſicheren Entſcheidung, wobei 


gerade das Schweigen der beiden Männer ehrte 
jenes Unglück, das zu groß war, zu esc 
um irgend einen Troſt zu geſtatten. f 


Thaſſtlo — jetzt war er gerichtet, jetzt erſt thatſäch⸗[Inhalt war kurz, aber unſagbar ernſt. 
lich aus der Heimath vertrieben! 5 

„Adieu!“ wiederholte der Graf. 

Leo gab ihm ſtumm die Hand, er ſah ihn an. 
Welches Wort hätte den Gefühlen dieſer Stunde 
Ausdruck verleihen können? 

Dann wandte ſich Thaſſilo und ging. 

Er ſchritt über den Schloßhof mit derſelben 
vornehmen Ruhe, derſelben bewußten Haltung wie 
immer — und doch ging er in die Verbannung, 
in das ungewiſſe Loos deſſen, der nicht weiß, wo- 
hin er ſein Haupt betten ſoll, hinaus. 

Leo ſah ihm nach, bis die ſchlanke, elegante 
Erſcheinung verſchwunden war. Durch das Zim- 
mer ſchien ein kühler Hauch zu wehen; erſchüttert 
wandte der junge Mann ſich ab. 

Die Schuld ſeines unglücklichen Freundes war 
groß, aber wahrlich — die Strafe noch größer. 

Leo fand, als er mit dem Briefe des Grafen 
hinaufging, nur ſeinen künftigen Schwager, wäh⸗ 
rend Jutta und das Kammermädchen mit der jun⸗ 
gen Gräfin beſchäftigt waren. 

Die Arme lag immer noch in tiefer Ohnmacht; 
Thaſſilos jäher Abſchied mochte ihre ſchwachen 
Kräfte vollends zerftört haben. 


Basler Lehens- Versinlermas-Gasellsehäl 


Subdirektion zu Berlin. 
Gegründet 1864. — Garantiefonds 1883: Mk. 19,193,572. 


Uebernahme von Lebens-, Aussteuer-, Militärdienst- und Renten-Ver- 
sicherungen, Stellung von Beamten-Kautionen, Hypothekar Darlehen. — Prämien 
billig, ohne Nachschuss-Verbindlichkeit. — Günstige Gewinnbetheiligung der 
Versicherten. — Anerkaunt koulante und solide Geschäftsführung. 

Dividende aus 1882: 18% der vollen Jahresprämie zur Vertheilung pro 1884. 
” 7 1883: 20% 77 7 77 ” * 77 1885. 


„Ich überlaſſe Ihnen das Schloß,“ ſchrieb 
Thaſſilo, „Ihnen, lieber Vetter, der Sie 
Ihre Kindheit in den alten Mauern ver⸗ 
brachten, der Sie es lieben und künftig be⸗ 
wirthſchaften werden. Die Tage der Arn⸗ 
ſteins ſind vorüber, ihr letzter Sohn geht 
in die Welt hinaus, um nie mehr zurück⸗ 
zukehren. Sie ſind den Geſetzen nach der 
nächſte Erbe, ich ſchenke Ihnen alle meine 
Anſprüche mit warmer Hand ſchon heute 
und bitte dabei nur um Eins! Laſſen Sie 
die Gräfin, meine Frau, in den Armen 
Ihres Fräuleins Schweſter ſterben, ſchenken 
Sie der Unglücklichen, ſo lange ſie athmet, 
ein wenig verwandtſchaftliche Liebe! — An 
Jutta meine Grüße. Ich neige mich vor 
ihr, wie der gläubige Katholik vor dem 
Gnadenbilde feiner Heiligen; ſagen Sie ihr, 
ich bitte, daß ich von Allem, was je im 
Leben mein eigen war, nur Eins mit mir 
hinausnehme in die Zukunft — einen Zweig 
vom Chriſtbaum. 

Thaſſilo, Graf von Arnſtein.“ 


IX. 


Ein reicher Frühling entfaltete an den 
der Tiber ſeine Pracht fen Fülle, von N 
nordiſche Natur keine Vorſtellung beſitzt. Es hatte 
um mit Robert Hamerling zu reden, „der Berg 
den Scharlachmantel umgeſchlagen“ und weiß und 
golden ſtrebten von allen Sträuchern, allen Ge⸗ 
büſchen die Blüthen, üppig aufſchleßend in die 
blaue Luft empor. 

Es war Abend; heller Mondſchein wand Sil⸗ 
Me er die Billa und die uralten Akazien, 
n deren Schatten fie ſtand. Ir (te 
eine Hand die Mando, en BL 
Männerſtimme im Geſang — ein Ständchen un⸗ 
ter den Fenſtern einer ſchoͤnen Römerin, die ver⸗ 
ſtohlen lauſchte und vieleicht eine weiße Blüthe 
hinabwarf, dem Sänger zum Zeichen ihrer Huld. 


(Fortſetzung folgt.) 


CC. 


Letzte 
Ulmer Münster- 


bau-Lotterie. 


Hauptgewinn 75,000 Mk. banr. 
3135 Geld-Gewinne. 

Looſe à 3,50 Mk. find zu haben 
in den Expeditionen d. Bl., Kirch⸗ 
platz 3 und Schulzenſtraße 9. 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rück⸗ 
antwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen reſp. 
bei Poſtanweiſungen mehr einzahlen. 


Karneval! Faſinacht! 5 
Prachtvolle, fürſtlich⸗elegante Koſtüme aller Art, Außer 
2 aber nicht zu verleihen. 
N wer Gotillon-Gegenjtände,. 
Masken, Beſatzborden, Schmucjaden, Stoffe ze. Knall⸗ 
erbſen. ee Bilder zur Saaldekoration 
(Lebensgröße), à 3 46, höchſt komiſch und originell. 
Karnevals⸗Geſellſchafts⸗Mültzen. 
Karnevals-Artikel Jeder Art! 
Theater⸗Dekorgtionen, auf Stoff gemalt. 
Reichhaltige Preis-Verzeichniſſe gratis u. franko. 


a Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein, 


Antragsformulare und nähere Auskunft bereitwilligst und kostenfrei bei: 
Der General-Agentur: 
A. Jacobsen, 
Stettin, Bollwerk 29, 
Isowie bei sämmtlichen Vertretern der Gesellschaft. 


Königl. Preuß. Lotterie. 
= Zu der am 16.—31. Januar ftattfindenden Hauptziehung offerire ich Antheillooſe: '/; 
37 27 At, 1 16 15 Al, „7. 7 2 Al, Ya 4 Aı 9 0 22 f 


eb. Th. Schröder. Stettin. | 


Königl. Preussische Klassen-Lotterie. in : ö 
Haupt- und Schluß Ziehung r 


; 5 Wi ierzu: 
vom 16. bis 31. Januar er., 5 1 empfehlen hier 


(Schutzmarke.) 
7 * 


Ls 


ER — N ; ; i 
kommen im Ganzen Driginal⸗Looſe ohne jede weitere Bedingung: 1 
11,058, 630 Marl per} 4 850, er ie a nahe aß uns ſolche a Schlundk. pf. Ku Fates . — lei 
/ 2 2 unter der gung, daß uns jolde iR opf- und Luftröhren⸗Verſchleimung. 
Original- Looſe nach beendigter Ziehung reiv. nach WIE 1 9 


Theile Ihnen mit, daß ich mich nach Gebrauch 
Haupt refer den Gewinn-Empfang zurückgegeben werden, per „1 275, per Ihres Kräuterhonigs und Thee bedeutend wohler 
Mark 450,000, ½% Ab 115, per / 1 5 


5 5 Original⸗Looſe, die ſich in uns 1 fue weshalb, “ dankend um weitere Zu⸗ 
welche wir auf Original⸗Looſe die ſich in unſerm . ſendung von ½ Flaſchen und 4 Packet Thee er⸗ 
300, 00, Antheile, Beſitz befinden, ausſchreiben, koſten per %, 30, 9 


ſuche. — Ich leide nach ärztlicher Ausſage an 
75 per ½ % 15, per % „ Th, per e Ab 4. .. 88 chludkopf⸗ und Luftröhrenverſchleimung. 
150 000 Gewinn⸗Auszahlung ſofort nach Herauskommen des Looſes. Ge⸗ 119 Schollene, Kreis Jerichow. 
7 7 winüliſten nach Ziehungsſchluß gratis und franto. 5 Adolph Runge jun. 


Staats⸗Lotterien⸗Effekten⸗Handlung ers She eg 0 , 4 8 , 
Ban . Wechiel-Geichärt, “ zu haben 1 bei Vi A ee 26, 
ter Linden 22 23, Wi in Plathe bei Apotheker R. 8. 0. 
Croner & CO, n AL, h Bat meinte 3 
Tele . 2086. N 8 r Fre 
Telephon Nr. 2086. Stollwerck 'sche 
Brust- Bonbons, 


Sins nach Ärztlicher Vorschrift bereitete Ver- 
Sinigung von Zucker und Kräuter -Extrakten 
welche bei Hals- und Brust-Affeotionen unbe- 
aingt wohlthuend wirken. Natureil genommen 
vad in heisser Milch aufgelöst, sind dieselben 
Kindern wie Erwachsenen zu empfehlen, 
SVorräthig ia versiegelten Pack 
Wauohsanweisung A 80 Pf. ia dee an er 
Stettin bei E. Amberger, Herm. Dieek, 
onear Fritseh, Adler-Apotheke, . 
Lämmerbirt, Large & Rilehter, 
Alm. Grossmann, Gebr. Ortmeyer, 
Theod. Pee, Breitestr. 60, C S. Sehlü- 
ter, Hof-Apoth., Heyl & Meske, John. 
hr, Ed. Mrappe, Td.Zimmerma 

in Bredow in der Droguennandlung von 660 
Hofmann, in Damm bei Alb. Wer- 
land, in Misdroy bei 34. Schultz, in 
Naugard bei Apoth. O. Bernhardt, in 
Nenwarp bei J. Putzenius, in Pasewalk 
bei J. Sechers, iu Ueckermünde bei Apoth. 
0. Relnbrecht, © nd. C. L. Retzinif, 
in Pa bei J. am Jahneke 
a € Kramm rog : 
Witerin, Kond., in Waun bei . Müller, 
in Züllchow in der Schwanapotheke, Dir, 
Meyer. 


. w., u. ſ. w. Telegranım=Adreife:  Croner, Berlin, Passage. 


aller Arten, 8 
für häusliche und öffentliche Zwecke, Land- 
wirthschaft, Bauten und Industrie. 8 


Neu: Anwendung der Bower-Barff-Daumesnil- 
„ „ 5 


Inoxydirte Pumpen sind 


vor Rost geschützt. 


Ausschllessliche Fabrikation inoxydirter Pumpen 
in Deutschland und anderen Ländern durch die 


Commandit-Geselischaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 
Hannover. 
Berlin W., Mauerstrasse 61/62. 
} Zu beziehen durch alle resp. Maschinen-, Eisenwaaren- 
4 ste, Handlungen, technischen u. Wasserlsitungs-Geschäfte, E% 
4 Brunusabau-Unternehmer ste. Man verlange ausdrücklich 7 


Garvens' inoxydirte Pumpen. 


a > n * 
8 N Pe, N 


Zur Barterzeugung 


iſt das einzig ſicherſte und reellſte Mittel 


Sf. Paul Bosses Original-Mustaches-Balsam. 
+ Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen. Für die Haut völlig unſchädlich. 226 
Atteſte werden nicht er veröffentlicht. Verſandt diskret, auch gegen Nachnahme. 5 Do ſe A 50, 
Zu haben bei Herrn Theod. Poe, Breiteſtraße 60, und Drogerie zum Phönix, Kohlmarkt 3. 
poſtlagernd Kammin i. Pomm. 


Ems er a ta rrh Pa ste n . Tin noch im Dienſte ſtehender, en 
Verbindet vorzügl. ohne Familie, der ſeine jetzige Stellung 8 Jahre inne 
— — hat, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und gute Empfehlung 


—— rił3 3 —ñääV nen, 


8 für Bromberg und Umgegend pro⸗ 
Suche bitonsweſſ Vertretung in Wein und 
Spirituoſen. Offerten bitte unter A» N. poſtlagernd 
Bromberg zu ſenden. 

Für eine Watfe, 19 J. alt, nicht unerfahren in der 
Wirthſchaft, wird Stellung als Stütze der Hausfrau zu 
ſofort oder ſpäter geſ. Gehalt nicht beanſprucht, aber 
Familienzugehörigkeit gew. Off. erbeten unter N. K. 


Neues Präparat gegen Husten und Heiserkeit. 


x 5 A Pi . ieh⸗ x 1 1 ich in kurzer Zeit Weltruf ‚auf ) Free 
Revolver von 5 % an, Piſtolen von 1A an, Zieh-⸗ Wirkung mit angenehmem Geschmack u. hat sie feiner jebigen Herrschaft zum 1. April anderweitig Stellung. 


r 
1,50 A, Mützen von 50 9 an. 
H. Friedländer, Nr. 15, Beutlerſtr. Nr. 15. 


oßer Auswahl, Hüte von erworben. Verpackt in runden Schachteln a 75 u. 40 Pf. 


Offerten unter & F. 20 in der Expedition dieſes 


Zu haben in der Hof-Apotheke und in den meisten Apotheken. . 5 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


General-Depot in der Pelikan- Apotheke. 


PY: Fr 


irgendwo erklang eins 


ſunheiloollen Banden, ihn freimachen durch die] Max lo den Brief des Verbannten und ein ein Max reichte den Brief feinem Schwann WE 
Kraft ihrer Alles befisgelnden Liebe. Armer tiefes Bedauern ging durch ſeine Stele. Der auch Leo 155 ohne . 1 2 


